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Riesig ist überhaupt alles in Berlin ; riesig die
Vorzüge und riesig vor allem die Leistungen. So
ist, um nur ein Beispiel anzuführen, beim letzten
Konkurrenzpreisschreiben eines hiesigen Steno¬
grap  h e n - Vereins System Stotze-Schreh dem Sreger
der erste Preis für eine Leistung von 380 Silben
in der Minute zuerteilt worden ; aber auch 400 Silben
sind schon erreicht worden. Das ist etwas Ungeheures.

Uebrigens macht man gegenwärtig Versuche nrft
einer telegraphierenden Schreibmaschine,
die aus einer Vorrichtung zum Fernschreiben von
einer Schreibmaschine zur anderen besteht und den
besonderen Vorteil hat, daß sie bei jeder  Schreib¬
maschine angebracht werden kanr- und.zwar dermaßen,
daß jede Maschine sowohl als Geoer wie als Empfänger
benutzt werden kann.

Der Dreibund und Dreiverband.
-̂ - Berlin,  11 . April.

0 Durch die griechische und die albanische Frage
treten sich die beiden Großmachtverbände des Drei¬
bundes und des Dreiverbandes wieder einmal näher,
indem es sich darum handelt, sich einig  zu zeigen,
um dadurch internationale Verwickelungen zu verhin-
hern und die Ueberlegenheit der Großmächte, die wäh¬
rend der Balkanwirren im vergangenen Jahre so
eigenartiges Licht auf sich warfen, wieder einmal offen¬
bar zu machen. Denn nur durch Einigkeit können wir
auf dem Balkan Eindruck machen. Diese Tatsache ist
ebenso anerkannt wie bezweifelt. Es scheint aber doch,
daß man sich aus den letzten Erfahrungen Lehren
gekauft hat.

Am Karfteitag erschienen nun der englische und
der russische Botschafter und der französische Geschäfts¬
träger im Ministerium des Aeußern in Wien und
überreichten einzeln dem Grafen Berchtold den über¬
einstimmenden Gegenentwurf Rußlands , Frankreichs
und Englands für die Antwort der Großmächte aus
die griechische Rote. Dieser Gegenentwurf des Drei¬
verbandes hat folgenden Inhalt:

Die sechs Großmächte sollen in Athen erklären , daß sie
ihren Einfluß auf die albanische Regierung  dahin
geltend machen werden , daß den Epiroten sprachliche
und religiöse  Rechte gewahrt werden . Der Wunsch
der Epiroten nach einer ziffernmäßigen Beteiligung an
der albanischen Gendarmerie soll als berechtigt anerkannt
werden . Es soll ferner in Athen mitgeteilt werden , die
Mächte würden die von Griechenland gewünschte Grenz-
regulierung  im Süden von Arghrocastro in wohl¬
wollende Erwägung ziehen.

Bezüglich der Inseln  sollen die Großmächte in Athen
eine Sicherstellung der mohammedanischen Minderheiten auf
den an Griechenland fallenden Inseln , in Konlstantinopel
eine gleiche Sicherstellung für die griechischen Minderhei¬
ten auf Jmbros , Tenedos und Castelorizo verlangen , welche
Inseln bekanntlich der Türkei von den Mächten zugewiesen
worden sind.

Gegen die Wünsche, die im wesentlichen nicht unbe¬
rechtigt erscheinen, dürften weder die albanische Re¬
gierung noch die Dreibundmächte schwerwiegende Ein¬
wendungen erheben.

Zu einer Meldung der römischen „Agence Ste-
fani", daß die volle Gemeinsamkeitder Ueberzeugung
aller europäischen Mächte in der albanischen Krise
hergestellt sei, schreibt die „Neue Freie Presse" : „Das
ist eine diplomatische Tatsache von der größten Be¬
deutung und ein wahres Ostergeschenk für Europa , ern
Beweis, daß aus der albanischen Krisis kaum mehr
Gegensätze zwischen den beiden Mächtegruppen entstehen
können. Griechenland hat jetzt das "Wort, und von
dort her muß nun die Lösung kommen, durch welche
die endgültige Befreiung von der Krisis erreicht wer¬den kann."

Politische Rundschau.
-̂ - Berlin,  11 . April.

— Der Kaiser  und die Kaiserin nahmen am Don¬
nerstag in der Schloßkapelle des kaiserlichen Schlosses Achil-
leion auf Korfu das Abendmahl , das Militäroberpfarrer
GoenS austeilte.

— Der Kaiser  wird am 20. Juni in Hamburg die
Taufe des dritten Dampfers der „Jmperator "-Klasse vor¬
nehmen . Zu dieser Feier sollen Einladungen an die deut¬
schen Bundesfürsten ergehen. »

: : Wiederaufnahme der türkisch-deutschen Ver¬
handlungen. Ter türkische Finanzminister Dschawid,
der beabsichtigte, jetzt nach Unterzeichnung der Pa¬
riser Anleiheverhandlungen nach Konstantinopel zurück-
zukehren, erhielt vom Großwesir den Auftrag , sich
erst nach Berlin  zur Beendigung der türkisch¬
deutschen Verhandlungen  zu begeben. Tscha-
wid wird im Laufe der nächsten Woche in Berlin ein-
fceffcn.

: : Neue Angriffe der „Nowoje Wrcmja" gegen
Deutschland. Die „Nowoje Wremja", deren Hetze gegen
Deutschland bekannt ist, greift Deutschland erneut an
und erhebt auf das heftigste Einspruch gegen eine
Vorlesung, die im deutschen Mädchenghmnasium in
Charkow in Rußland gehalten wurde und deren Thema
„Tie Firma Krupp und die enorme Entwickelung
der deutschen Geschützindustrie im letzten Jahrzehnt"
lautete . Das Blatt sieht darin eine offensichtliche Re¬
klame für das Haus Krupp und behauptet, daß Krupp
auf diese Weise den Eindruck verwischen wolle, den die
Putilow -Enthüllungen der letzten Wochen verursacht
hätten.

: : Serbische Bestellungen in Deutschland. Nachdem
der serbische Bautenminister der Berliner Tiefbau¬
firma Berger bereits vor Wochen die Trassierung
der Bahn Uesküb—Monastir übertragen hat, ist jetzt
auch mit der Firma Lenz u. Co. in Berlin ein Ver¬
trag bezüglich der Linie Monastir—Resna —Ochrida—
Struga —Dibre abgeschlossen worden.

Heer «nd Marine.
8 Schicßpersuche mit dem neuen französischen 75 SKtirt»

meter -Geschiitz. Auf dem Schießplatz von Maillh in Frank¬
reich fanden am Freitag in Anwesenheit des Chefs des
Obersten Kriegsrates , General Jaffre , und anderer hoher mi¬
litärischer Persönlichkeiten erneute Schießversuche mit dem
neuen 75 Millimeter -Geschütz statt , die wiederum sehr zu¬
friedenstellend ausfielen . General Jaffre äußerte sich in
sehr anerkennenswerter Weise über das neue Geschütz, das
nunmehr allgemein im französischen Heere eingeführt wer¬
den dürfte.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

; WiMonnnensgruß des Präsidenten Poinear « an das
englische Königspaar . Im Gegensatz zu den sonst üb¬
lichen, unter Staatsoberhäuptern herrschenden Gepflogen¬
heiten hat der Präsident der französischen Republik , Poin-
caree , dem englischen Königspaar aus Anlaß ihres be¬
vorstehenden Besuches in Frankreich einen warmen Will-
kommengrutz bereits jetzt telegraphisch übermittelt . Wie die
„Daily Mail " meldet , hat die Depesche folgenden Wortlaut:
„Dem Empfange , der mir im vergangenen Jahre in England
bereitet wurde , habe ich eine lebhafte und dankbare Er¬
innerung bewahrt . Mit aufrichtigem Vergnügen werde ich
meine Ferien in Südfrankreich unterbrechen , um Euere Ma¬
jestäten auf ftanzösischem Boden zu empfangen . Sie kön¬
nen im voraus versichert sein, daß die Pariser Bevölkerung
Ihnen den wärmsten und freundschaftlichsten Empfang be¬
reiten wird . Die französische Nation schätzt sich glücklich,
bei dieser Gelegenheit von neuem ihre Freundschaft für
das englische Voll an den Tag legen zu können ."

t Ein deutscher Spion in Frankreich verhaftet. Die fran¬
zösischen Behörden verhafteten in Rambouillet in Mit¬
telfrankreich einen Mann , der sich verdächtig gemacht hatte
und sich schließlich durch die Flucht der Verhaftung zu ent¬
ziehen versuchte . Bei einer Durchsuchung fand man bei
ihm ein äußerst ausführliches Tagebuch , das nach dem
Pariser „Petit Parisien " offenbar in deutscher Sprache
abgefatzt war . Merkwürdigerweise haben aber die Poli¬
zeibehörden bisher nicht feststellen können , ob das Buch
tatsächlich in deutscher oder in einer anderen Sprache abge-
faßt ist.

! Eine deutsche Spionin vor dem französischen Nntcr-
snchungsrichter . Die seinerzeit in Frankreich unter dem
Verdacht der Spionage verhaftete Deutsche Eva Hornet¬
ter hatte sich am Freitag in Paris vor dem Untersuchungs¬
richter zu verantworten . Sie soll dabei zugegeben haben,
daß sie Spionage getrieben habe . Im weiteren Verlaufe des
Verhörs soll sie jedoch erklärt haben , keinerlei wichtige Do¬
kumente an den deutschen Generalstab weitergegeben zu
haben . Sie sei die Verträge auch nur zum Schein eingegan¬
gen, um sich dadurch die zum Lebensunterhalt notwendigen
Mittel zu verschaffen.

! 1« Jahre Zuchthaus für einen französischen Offizier.
In der Verhandlung gegen den französischen Generalstabs¬
arzt B a t t u t , von Ahier in Afrika , der den Leutnant
Gavet und seine eigene Frau erschossen hatte , erklärte
dieser , er habe den Leutnant und seine Frau erschossen, weil
er sie bei der Tat ertappt habe . Diese Aussage wurde in¬
dessen durch die Zeugen der Tat widerlegt . Battut wurde
unter Zubilligung mildernder Umstände zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt.

k Der Drang zur französischen Fremdenlegion . Pariser
Blätter veröffentlichen eine offizielle Statistik über die
Zahl der Leute , die in den Jahren 1904 —1914 im Pariser
Bureau der Fremdenlegion mit der Absicht vorstellig wur¬
den, sich für die Legion anwerben zu lassen , die jedoch aus
irgendwelchen Gründen abgewiesen werden mußten . Es
sind dies im ganzen 4951 Personen , unter denen sich
877 Reichsdeutsche und 159 Oesterreicher befinden . Am
stärksten vertreten sind die Franzosen selbst mit 1582,
ihnen folgen die Belgier mit 962 Mann.

t PoineareeS Rutzlandreise. Offiziell wird jetzt das
Programm der Reise des Präsidenten der französischen
Republik nach Petersburg bekannt gegeben. Der Präsident
wird darnach an Bord des ftanzösischen Panzerkreuzers
„Condee " am 22. Juni in Kronstadt ankommen und noch
an demselben Tage nach Peterhof fahren , um an der
Hoftafel in Gegenwart des. Zaren teilzunehmen . Am zwei-
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tett Tage hrfrJ» Me russisch« Truppenparade in KraSnoje
Sselo stattfinden . Am dritten Tage fährt Poincaree nach
Petersburg , wo ein Empfang der französischen Kolonie und
ein Diner beim Botschafter stattfinden wird . Am vierten
Tage begibt sich Poincaree nach Kronstadt zurück, wo er
an Bord des französischen Kreuzers ein Abschiedsdiner
geben wird . Auf der Rückreise in die Heimat wird der
französische Präsident nicht, wie erst vorgesehen war , einen
Tag in Kopenhagen verweilen , sondern zwei.

Rußland.

Soziales.

Annahme der rnssischen Getreidezolldvrlage. Die
Reichsduma beriet am Donnerstag die Gesetzesvorlage be¬
treffend die Einführung eines Einfuhrzolles  von
30 Kopeken für ein Pud brutto auf Getreide , Erbsen
und Bohnen.  Das Haus erkannte die Dringlichkeit der
Vorlage an und ging nach kurzer Generaldebatte zur Spe¬
zialberatung über . Der Abgeordnete Mehendorff ver¬
warf die Vorlage , die durch die statistischen Daten nicht
genügend begründet sei. Redner schlug vor , den geplan¬
ten Zoll wenigstens um die Hälfte zu ermäßigen . Der
Kadett Roditschew schloß sich dem Vorredner an . Ein Ver¬
treter des Handelsministeriums erklärte , ein Zoll von 15
Kopeken für ein Pud genüge nicht, um die westlichen Grenz¬
marken , welche die Vorlage im Auge habe , gegen den deut¬
schen Wettbewerb zu schützen. Der Vorsitzende des land¬
wirtschaftlichen Ausschusses der Reichsduma , Mussin Pusch¬
kin, erinnerte die Opposition daran , daß die Erfolge der
deutschen Landwirtschaft hauptsächlich auf die besonders
gegen Rußland gerichteten Getreidezölle zurückzuführen
seien. Am Vorabend des großen wirtschaftlichen
Zweikampfes  seien irgendwelche Zugeständnisse unmög¬
lich. Im Interesse des einzigen russischen Getreidekönigs,
des russischen Bauern , empfahl Redner die Annahme der
Vorlage . Die Reichsdnma nahm die Regierungsvorlage
mit erdrückender Mehrheit an und stimmte der von den
Progressisten beantragten Tagesordnung zu, in der die
Regierung aufmerksam gemacht wird auf die Notwendigkeit
von Maßnahmen zur Entwicklung der einheimischen Land¬
wirtschaft , des Getreidehandels , des Müllereigewerbes und
zur Verbilligung von Getreide und Mehlzustellung in Ge¬
genden , wo die eigenen Produkte nicht ausreichen.

* Tie Anklage gegen Berliner . Die Untersuchung gegen
den in Perm in Rußland schon seit Wochen in Haft gehal¬
tenen deutschen Luftschiffer Berliner und seine Genossen,
die versehentlich über die russische Grenze flogen , ist jetzt
beendet . Gegen die drei deutschen Luftschiffer wird vor
dem Appellationsgericht in Kasan verhandelt werden , und
zwar gegen Berliner wegen Spionage und gegen alle drei
Luftschiffer wegen Ueberfliegens verbotenen Geländes . Dre
Angelegenheit wird so beschleunigt , daß die Gerichtsverhand¬
lung gleich nach den russischen Ostern stattfinden kann.

England.

-f Eisenbahnerstreik in Sardinien . Währenv dre
Eisenbahnarbeiter auf dem italienischen Fesriande selbst
noch mit der Regierung verhandeln , haben thre Kolle¬
gen auf der Insel Sardinien ganz plötzlich die Arbeit
niedergelegt . Seit Karfreitag früh ist der Verkehr
auf allen Linien der Insel unterbrochen . Tie Erjen-
bahnarbeiter Sardiniens gehören zwar auch deni All¬
gemeinen italienischen Eisenbahnarbeiterverbanoe an.
haben jedoch eine selbständige Landesorganisation und
wollen die Entscheidung der Regierung nicht abwarten.
Vergeblich versuchte die Regierung in Rom . mit ver¬
schiedenen Regimentern Pionieren den Verkehr ausrecht
zu erhalten . Als die Soldaten anrückten , erklärte sich
auch das übrige techmsck -ersonal der sardinischen
Eisenbahnstrecken mit de ' mtern einig , und der
Verkehr mußte infolgedessen vollständig eingestellt wer¬
den In Rom befürchtet man , daß das Beispiel der
sardinischen Eisenbahner auch bei den übrigen ita¬
lienischen Kollegen Nachahmung finden könnte und daß
dann der Eisenbahnverkehr in ganz Italien ruhen
würde . . .

4 - Strcikausschreitungcn in Italien . In entern
kleinen italienischen Orte ist es zwischen «streikenden
und Zivilgardisten zu einem blutigen Zusammenstoß
gekommen . Tie Streikenden wollten eine Weberei mit
Gewalt zum Schließen bringen . Sie stießen jedoch dabei
aus den Widerstand der Zivilgardisten . Tie Streiken¬
den schossen mit Revolvern auf die Gardisten , di ê mit
Mauserqewehren das Feuer erwiderten . Eine orau.
die sich in den vordersten Reihen der Streikenden
befand , wurde getötet , außerdem 10 Arbeiter mehr
oder minder schwer verletzt.

narrte MetaNgerippe . Durch die Explosion M
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Englische Spionenfu '.cht. Der Londoner „Standard"
meldete am Freitag , daß von Hamburg aus heimlich Er-
Hebungen über die finanziellen Verhältnisse der britischen
Offiziere in den Seehäfen angestellt werden . Tiefe Nach-
forschungen sollen den Zweck verfolgen , diejenigen Offi¬
ziere festzustellen , die man infolge ihrer ungünstigen wirt¬
schaftlichen Lage zur Spionage zugunsten Deutschlands ver¬
leiten könnte.

Albanien.
* Aushebung der türkischen Tabaksrcgic in Albanien.

Laut Blättermeldungen hat die albanische Regierung die
türkische Tabakregie anfgefordert , ihre Beamten abzuberufen,
da die albanische Negierung beabsichtigte , das Tabakmono¬
pol selbst auszuüben . Die türkische Tabakregie hat dar¬
aufhin eine entsprechende Entschädigung verlangt . Falls
sich die albanische Regierung diesem Wunsche nicht geneigt
zeigen sollte , wird die Angelegenheit vor der Pariser Fi-
nanzvereinignng zur Erledigung kommen.Simen ta.

Mexiko.
• Ter Bürgerkrieg in Mexiko . Das Staatsdepartement

erhielt eine Depesche über die fortdauernden Kämpfe bei
Tampico , wobei die Oelwerke durch Geschosse der Kano¬
nenboote erheblich beschädigt wurden . Admiral Fleischer
ist in dieser Angelegenheil bei den mexikanischen Komman¬
deuren vorstellig geworden . Die Regierungstruppen häng
ten zwei Frauen , die versucht hatten , Gefangene zu befreien.
80 Frauen und Kinder wurden von einem amerikanischen
Kreuzer ausgenommen , andere von dem deutschen Tankschiff
„Osaae ".

Sport und Verkehr.
X Tödlicher Fliegerabsturz . Auf dem Flugplätze Kaditz

stürzte am Freitag nachmittag gegen 6 Uhr der bekannte
Flieger Reichelt ab. In einer Kurve geriet der rechte
Flügel seines Apparates aus noch unaufgeklärten Gründen
in Brand , und die Maschine stürzte -senkrecht auf den Flug¬
platz nieder . Die als Gast mitfahrende Schwägerin Rei-
chelts war sofort tot ; Reichelt selbst trug schwere innere
Verletzungen davon und brach beide Beine . Er wurde
ins Krankenhaus gebracht , wo er bald nach der Einlieferung
ebenfalls den schweren Verletzungen erlag.

X Berliner Lustfahrtansst llnng . Der Verein deupcher
Motorfahrzeugindustrieller hat endgültig beschlossen, Ende
dieses Jahres oder Anfang 1915 eine Luftfahrtausstellung
zu veranstalten . Die Ausstellung wird cm  vollständiges
Bild des gegenwärtigen Standes der deutschen ^ uftschrff-
fahrt , der deutschen Flugzeug -, Motoren - und Zubehorrn-
dnstrie geben. Außerdem soll der Ausstellung eine beson¬
dere fachwissenschaftliche Abtülnng angegliede t werden , in
der anerkannte Größen auf dem Gebiete der Lustschiffahrt
Vorträge über das ganze Gebiet d2rLuftfahrtalte n ;ollen.

Billonunglück in Jtal en.
(_ ) In den Nachmittagsstunden des Tonnerstag

verbreitete sich in Mailand die Nachricht von einem
schweren Unfall , der das Milttärluftschiff „Citta
di Milano"  betroffen hat . Es hieß , der Lenkballon
sei vollkommen zerstört , und 40 Personen seien getötet
worden Diese letzte Meldung bestätigte sich nicht , da¬
gegen ist das Luftschiff tatsächlich vollständig ver¬
nichtet.  Die „ Citta di Milano " war Donnerstag
morgen aus der Ballonhalle in Baggto zu einer
Probefahrt nach Cvmo ausgestiegen . Bei Meda soll das
Luftschiff zu niedrig geflogen und an die elektrische
Starkstromleitung gestoßen sein . Hierdurch sei ein
Motordefckt entstanden . Zwei Kilometer von Cantu
mußte das Luftschiff eine Notlandung vornehmen , wo¬
bei es mit Tauen an den umstehenden Bäumen fest-
gebunden wurde . Rasch hatten sich Hunderte von Neu¬
gierigen eingefunden , die das Luftschiff umstanden.
Plötzlich erfolgte aus bisher noch unbekannter Ursache
eine Explosion , die wahrscheinlich durch die unachtsam
weggeworsene Zigarre eines Neugierigen entstand . Non
dem Luftschiff tst nichts mehr übriaaeblieben als das

Doktor Glennies Tochter.
Eine Erzählung aus dem Leben

von B . L. Farjeon.
Autorisierte deutsche Uebersetzung von E . D e ich m a n n.
32] (Nachdruck verboten .)

Einige Monate , bevor George Broughton und Mar¬
tin Jnsole Monte Carlo verließen , wurden Mehnell und
JsabeNa zwanzig Jahre alt . und zu derselben Zeit
trat zum ersten Male in ihrem jungen Leben etv
schwerer Kummer an sie heran.

Frau Drummond lag im Sterben , und die Kin¬
der und ihre Freunde waren um ihr Bett versam¬
melt . Einer schwachen Bewegung von ihr folgend,
neigten sich Alice und Ru über sie , um ihre geflüsterten
Worte zu vernehmen:

„Sie werden gut gegen meine armen Kinder sein,
sagte sie eindringlich . „Sie , Alice , werden meine Stelle
einnehmen und ihnen die Mutter ersetzen . Ich kann
mich auf Sie verlassen , das weiß ich."

„Ja , das können Sie ." sagte Alice . „Wir wollen sie
bewachen und beschützen , Ru und ich, als ob sie unsere
eigenen wären ." _ m ,, ,

Ru nickte ernst zur Bestätigung des Versprechens.
„Sie sind ein weiser und edler Mann ." sprach Frau

Drummond zu ihm , „und kennen die Klippen und
Schlingen im Leben eines Jünglings . Sie werden
meinen Mehnell leiten und warnen und ihn auf die
verborgenen Gefahren aufmerksam machen ."

„Das werde ich tun, " sagte Ru Wentworth . „Seien
Sie ganz ruhig . Alice hatte das Gelöbnis für sich und
mich gegeben . Sie sollen wie unsere eigenen Kinder
sein , und wir werden unsere Pflicht an ibnen tun ."

Frau Drummond dankte ihnen und erbat Gottes
Seegen für sie , und bald daraus war sie mit ihren Lie¬
ben welche ihre letzten Segenswiinsche haben sollten,
aflein . Ehe die Nacht kam , ging sie zur ewigen Ruhe
ein , in glücklicher Unwissenheit über die Täuschung,
in der Doktor Glennie sie erhalten hatte.

In Voraussicht des traurigen Ereignisses waren
in Herrn Wentworths Hause für Mehnefls und Jsa-
beflas Empfang schon Vorbereitungen getroffen wor¬
den , und so kam es , daß die jungen Leute dort lebten,
rls George Broughton nach England zurückkehrte.

Ihr Trauerjahr war vorüber , und sie fühlten sich
in ihrer neuen Heimat vollkommen glücklich. Sie und

Ma ;or oa : yaoro , <yiuwumuuu »»yvjtw .« , - - ^ (
Coturi und Cannovato , sowie vier Mewa u v
Bord , ist aus unbekannter Ursache in der
Cantn abgestürzt und wurde schwer. beschoßCantu aogeirurzr nno -vuioe iuj.ucv m0  dcb-„e
dert Mann Infanterie von der Garnison vom jffj
sich an die Unglücksstelle . Als das LirstN
einigen Bäumen verankert war . riß infolge c fl. «
Bö die Hülle . Auf die Kunde von dem #e rfjBö die Hütte . AUf oie Jtuuue ™ Pku- ,
breitete sich das falsche Gerücht , ^
von dem Luftschiff getroffen und schwer ve
den seien und daß etwa 50 Personen Br°
erlitten hätten.

ihre Beschützer — denn sie hielten Alice ebenso sehr
dafür wie Ru — sprachen häufig von der Zukunft
und was sie ibnen wohl bringen würde.

„Jsabella wird bei uns bleiben, " sagte Alice , die
Hand des fungen Mädchens festhaltend , „bis ein an¬
derer kommt , den sie mehr liebt und der sie uns
raubt ."

„Es gibt keinen aiidern , den ich mehr lieben könnte . '
sagte Jsabella . „ausgenommen Mehnell , und ich hoffe,
daß ich euch nie verlassen werde ."

„Jsabella ." sagte Mehnell heiter , „will eine alte
Jungfer werden ; denn als wir so groß waren " —
hier deutete er mit der Danv die geringe Höhe eines
Kindes an — „haben wir ausgemacht , daß wir nur
einander heiraten wollten ."

Jsabella betrachtete ihn zärtlich.
„Ich werde nie jemand finden , der Mehnefl gleich¬

kommt, " sagte sie , „und ich werde niemals heiraten ."
„Kind, ' das kannst du jetzt noch nicht wissen, " sagte

Alice lächelnd . , , r
„Ich weiß es doch, Mama Alice . Ich lebe nur für

Mehnell"
„Und ich für Jsabella, " sagte Mehnefl . und ob¬

wohl ' er heiter sprach , hörte man doch, daß er es ernst
meinte , „und so werden wir unser Leben als alte
Junqfer und als alter Junggeselle beschließen ."

In der Tat bestand zwischen diesen beiden eine
Zuneigung , so stark und tief , daß es unmöglich schien,
daß andere Bände sie lockern oder schwächen könnte.

Wenn ich ein Mädchen fände , das Jsabella ganz
gliche ." sagte Mehnell oft , „so würde ich mich verlieben;
doch das wird nie geschehen ." . .

Ebenso war es mit Jsabella . „Wenn mir ein Mann
begegnet , der genau Mehnefl gleicht , so werde ich ihn
lieben — aber das kann nie sein !"

„Kinder , Kinder, " sagten Alice und Ru lachend,
„ihr "wißt nicht , was ihr redet ."

Doch !" pflegte Mehnefl zu antworten , sich an
seine " Schwester wendend — „ich bleibe dir treu , Jsa-
bella ; wir woflen immer für einander leben ."

„Ja , Mehnefl !" _ .
Ein diesem ähnliches Gespräch hätte einst statt-

Aus Stadt und Lau»;
M,** Dknknmlsschän - nng in der Berliner ~

In der Nacht zum Sonnabend bald nach' &c wu
merkte der in der Siegesallee drensttue ^ ^ s.
mann , daß an mehreren  Denkmäler , <0^ 1%
aunqen  vorgenommen worden waren , xe>j
Besichtigung stellte er fest , daß an
Friedrichs des Großen der Schnabel des ^ L,
linken Bankprofils an dem Denkmal ^
Joachim Friedrich der Schnabel des Adlers
Bankprofils , sowie an dem Denkmal des s
Joachim II . die Schnäbel der Adler der ber $c ,/ f
Profile und am Denkmal des Markgrafen ^ N
des Kindes der Schnabel des Adlers des
Profils abgeschlagen worden war ^ Die Be >^ ^
sind anscheinend mit einem stunchfen Gegen ' u
geführt , den der Täter so kräftig gebraE r,?. 1 ’rjLt _in rublloie ,rtrgeführt , oen oer auici a *rr «fe #
die abgeschlagenen Schnabelteile in zahN i .
splittert sind . Als der Tat verdächtig «“f W,^
vernommen , der während der ^ aglichen - >vernommen , der während der fraglichen
dem Denkmal Heinrichs des Krudes befln
überstiegen und sich kurze Zeit am Denkmai
hatte . Ter Festgenommene ist der i » ‘ t
geborene pensionierte Stabsarztde r >^ «
schenMarine  Antoine A st l e r . Bei fet  ;scheu Marine  Anrorne xt,ner . .■et  Ä
miiNg auf dem Polizeipräsidium machte ^
Angaben , daß man zu der Ueberzeugu l
mußte , einen G e i st e s kr a n k e n bor ^ f^mutzte , einen Gerjles rranie «: ^
Er behauptete mit dem glücklichen Lacher m ,
des , Besitzer des Rafsaelschen Gemäldes ^
.Jardtniere ", Das ,r-y rn Pari » ge¬
äußerte die Absicht , dieses kostbare Werk l x
lionen in Berlin zu verkaufen . Er fragte ^
Jesiliten in Berlin befänden und ob 0 d
neral schon eine Zusammenkunft rntt 0 . tze ^
Kaiser gehabt hätte . Auf Erkundigungen . oiî I
zösischen Botschaft erfllhr man , daß Ast î c
bekannt sei und sich feit mehreren Monat ^
aufhalte . Man habe ihm bereits zweimal „ m,
nach Frankreich gegeben , jedoch sei f Vtfy
habe vielmehr das Geld für andere r .-«fjti
Auch auf der Botschaft ist man der A ,
geistesgestört sei . ;;6crP% :'

** Bon einem Straßenbahnwagen « o
Freitag wollte der 24 Jahre alte Studew
Bendiks in München von ernem Straßenv
springen , geriet unter die Räder des g p  >
und wurde auf der Stelle getötet . ^ v
mußte seine Lerche mrt ernem Hebeva ^
Wagen befreien . Der Verunglückte r>r ^
Bielefelder Fabrikbesitzers . . .„«.m Er °

** Eine Liebestragödie mit blutige , , xe ,
eignete sich in Helmstedt in Braunschwew se .̂JSrtPhi-irfi Nlnnk war aus Berlin » - » .1/eignen : in ,Veuu |u.uv zu 1
dreher Friedrich Blank war aus Berlin v,.
liebten nack Helmstedt gereist , um lv>
das

ten nach Helmstedt gereist , um
Verhältnis su ibm . das sie aeMt n»

gefunden , als Ru Wentworth ernstlich d"
Zukunft zu sprechen begann . ^ a ^ nLinyi zu ivetuicn UV-BU.V... nn

„Du kannst doch kein müßiges Leben ^ glif^ ^
a , „du hast keine Neigung , einige Jay, ^„g.
versität zu verschwenden , und die Erzr ^
genossen , mackit das auch in der Tai Der

tf,mußt einen Beruf wählen ." ,
Doktor Glennie war gegenwärtig

steht dir offen . Mehnell, " sagte er . w  !
Seit Frau Drummonds Tode war 1 ^

»i« o für den iunaen jjf *
.. ^

Herzen eine Liebe für den iungen
deren Größe er selbst kaum kannte . & f
Sohn seiner Tochter , sern elgener Enke S
wußtsein dieser Tatsache konnte
ihn bleiben . Er hatte das neuc ^ st«
ihn erfüllte , weiter nicht untersucht . ^ ^ vo
in seinem Herzen , zeigte sich aber 50
Worten und Handlungen . ^ n^

„Rein ." sagte Mehnell.
Neigung habe . Arzt zu werden . ^ l ? ' -

„Was möchtest du werden , Mey ^ z
Wentworth . „Hast du etwas Bes ,,a"

Jsabella flüsterte Alice etwas
„Wirklich !" sagte Alice , den iung /

betrachtend . ^ Jsabemuneuv.
Mehnell wurde rot und droyre

Finger.
^Du bist eine Verräterin ." sagte
„O nein , Mehnell ." sagte sie,* . ^ fein  fifll .1

„I"

nein,

Hals legend , „ich habe dir kern^ ^ ^
und du hast keins verlangt,
stolz ich auf dich bin ! Und

cmm
. . Und es ist Wfrijk

Sache , vor denen , die wir lieben . ^
haben , welches sie erfreuen würde ^ ;st e «
sie mit allerliebster Weisheffumrt auemeouer Wei»gen „

„Um was handelt es srch ^

„Darf ich es sagen , Mehnefl^
„Ja, " sagte der iunge Mau"

will hinausgehen ."
(S ott 5
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*°fl kr binfcnif Mädchen sich ablehnend verhielt,
das et" en  Revolver und gab zwei Schüsse

Me , a^ Aochen, das sich in sein Zimmer zu flüchten
selbe sofort tot zu Boden streckten. Als

et hoffnn» -̂̂ toutbe ins Krankenhaus gebracht,
" -»^ "ungslos darniederliegt.

sak, 1 lvsort tot  zu Boden streckt
r ?sse oxgx, r"~L er  angerichtet hatte, richtete er die
>nge ^ " srch selbst und
8>o er hoikn̂ Er wurde i

- Mwungslos darnied
sicher Rackeüf̂Ecntat auf einen Lehrer. Ein schreck-
seiner gegen den Schullehrer Blaha
Schullehrer bei Kosteletz in Böhmen verübt. Ter
ki eine ReiNô " l̂t den Einwohnern verfeindet
p̂ ?"8estrenm " Ehrenbeleidigungsprozessen gegen
ödeten. ^ drênnt der Verurteilung der Beklagten

eine Th-ẑ itborn̂ Rächt zum Freitag wurde
9,fvac*)f die hn= £em  Schulgebäude zur Explosion ge-

dom cw Haus zerstörte. Blaha wurden beide
^iief bissig o^ gkrissen. Tie Suche nach oen Tätern

** ohne (SrfnT.T

dal, ist Wahlre l ts vc b r . Schon wie-
^Mus Wahlrechtsweibe ein Akt des Van-

Û .^°ndon ®*"at  diesmal im Britischen Museum
worden. In der Asiatischen

usikidete Museums zertrümmerte eine elegant
tzIkn gg--, . 1 aiit einem Fleischmesser einen Glas-
»ANahme,,„em andern. Sie widersetzte sich ihrer

^^ °onnte erst nach erbittertem Kampfe
„ rden. dem Polizeibureau gebracht
2 .einen Äl seststeht, hat sie 11 Glaskästen^umm ?>-<. ^ er seltenen, kostbaren Schaustücke darin
tatt vernichtet»« ^ § "dc« soll sehr groß sein. Unter
tu, don R« rf,r*n zachen sollen sich eine Porzellan-
l»!'di erseht,̂ d̂ AVert und mehrere sehr seltene und
>1,^ *>Iah /̂ glucke befinden. Die Person ist unge-
ue iRo-jßJ . o/t und verweigert jede Auskunft über

^D 'c "chkeit.
^ ^ ucĥ ^ »̂ "u.!len nach der Expedition Roosc-!»8 Siln" « Spezialdevesche der Newhorker „Eve-

ad de sml§ ® Ueno§  Aires ist das Kanonenboot
don seiner erfolglosen Suche nach

k’1‘< einom^ k/s'^̂ ' ^ on wieder in Manaos in Bra-
Ti? ^ Und ,̂sseu. da die Mannschaft am Fieber er-

KsSüed bt£ lJfa  Kapitän Amrlcar de Magalhaes, ein
„»Wer m«^>,? ôosevelt-Expedition, nach Manaos . Ein
küssen. Späher am Giparano -Fluß zurück-

j,* de Janeiro und in Buenos Aires

Ti° e und s » 'muu  orc weannscyasr am Freoer er-
ar.e "Ciuad x J? oot  ohne weiteren Proviant war.

Und Manaos" suchte den Giparano -Fluß
tQlipXV - ke Kavitän QTmtTr' r,»» hp PTtt
iz
«i

Wj.̂ n ?;* ”“ w ue Janeiro uno tn « uenos Aires
ftiisl?n ho» „• le  Gerüchte , daß die Roofevelt-Ex«
>Non?u«d Unglück betroffen worden ist. Allein
iih„ w letzten Berichte aus Manaos glaubt
dern"?8euden diese Befürchtungen nur auf
stii!^sseiienn> ^ uformationen beruhen, denn tn der
z>? ser der ist von Anthony Fiala , einem der
k>.?!evei» »> kpedition, die Nachricht eingetrofsen, daß^vl| u. zy Ult «aUUjtlUJt Clilytl tu {|CU, uuy

ajjct sei. Fiala meldete zugleich, daß
Aimŝ er und seine Abteilung mit dem Na-
Ii°c"u>n »«E vom Newhorker Naturhrstorischen
die sc °vsed°r/angekommen  seien . Miller Ver¬
den ^dediti«„ ?tn  27 . Februar am Duvida -Fluß , wo
^qn? "Saben Sektionen geteilt wurde. NachMillers wird Roosevelt Enve April in

kkil,sdiS»s"^Pfc mit Schmugglern. Drei Schmuggler,
de? !ch-italn,«̂ clEal in Tirol Zucker über die öster-
^er̂ Ealixg-ŝ sche Grenze bringen wollten, wurden
te»°. slugg'? En Finanzwächtern überrascht. Bei der

^»mdk • Schmuggler entspann sich ein erbit-
. "d st,,»,!" dessen Perlaus ein Schmuggler in den

% Ein ^ und tot liegen blieb.
^km».Eine Todesfall nach Salvarfan -Behand-
ltznĝt rührige Frau in Wien, die an Shvhilis
sdrst. char, °ms!^ ? n̂ige Wochen in ärztlicher Behänd¬
st 1̂ 8- 3s» i* am Freitag eine Salvarsan -Ein-

^eitZ Mau starb nach 15 Minuten . Ste
Horde» wngercr Zeit an Herzkrämpfengelitten,

rdneh °en bie  Oeffnung der Leiche an-

8.e>?n-wkreist?^ ' Am Freitag abend wurde in Stllon
^eki,j,?6ei, hg» " Erdstoß verspürt . Tie Erdschwankun-
he8Uir^ ert- Unto» eIte" " ach Osten und dauerten mehrere
Nße Rack ^cr  Bevölkerung herrschte große Auf-

ledock̂,̂ ? ^ Seit folgten zwei weitere Erd-
" wurd? wesentlich leichter als der erstere waren,

nicht angerichtet.
? L °ine Nachrichten.
p a3p»xtQ' Emil tor Polizeikommissariats in Nizza an
9'n bcrR c. e' Et am Freitag unter dem dringen¬
ist ^ zu Hab",, ^ worden, schwere Urkundenfälschun-

En̂ tag ab_̂ on Aberdeen an der Ostküste Englands
^»rd̂ wndz, d die Papierfabrik Pirie , eine der größ-. eve«"—"vs, - P"prerlaorrr Pirre , eine oer grog-
^dech Der Sckn? Feuersbrunst vollständig zerstört

Ca«! ' 6etäuft vil" ' bncr  größtenteils durch Versicherung
7 Stox, Plätter,,,),? °" s Uber 2 Millionen Mark.
M ft .Darg Zungen wurden in dem Militärmagazin
^t>ur. CtQHt crub?-,Galizien große Diebstähle von Pulner

- Den Dieben ist man bereits auf der
^ b- der
.es dg) ^ 'waprst b^r Station Monor in Ungarn geriet
toÜ 8reit? "daprst ""w Szegedin abgelassene Personenzug

uus Dzegcdin abgelassene Personenzug
>■  D , e taus.wwekannter Ursache in Brand. Der Post-

Schaden r ^Upakete enthielt, brannte vollständig
> er die Postverwaltung trifft , ist sehr

Ithjhhei 't
— ***• <! »chön *. rosig««, jugeodfrisches AusssbcnT * €”€U<I *• %Cht*

feS 75 nPfe KlSeife
^ ~ ~ Sk £ “ i :*cr:.'“ ' D. ; .c--;L,!:iS

" " * «2 und . »mm. tw. ich. T»b. M Hg.

Lokales.
fc. Wiesbaden , 13. April. Bei der Kammer für

Handelssachen am Landgericht Wiesbaden, das die Kreise
Wiesbaden'Stadt und -Land, Höchsta. M., Usingen, Unter¬
taunus, Rheingau, St . Goarshausen und Teile des Kreises
Limburg umfaßt, war im Jahre 1913 ein Rückgang der
gewöhnlichen Prozefle von 217 auf 180 zu verzeichnen, da-
gegen eine Zunahme der Urkunden- und Wechselprozesse
von 239 auf 254. Die Arreste und einstweiligen Ver-
fügungen stiegen von 29 auf 35. Es wurden erlassen 238
Versäumnis- und 39 andere Urteile. Bei den Amtsgerich¬
ten deS Bezirks waren anhängig in 1913 21515 Mahn-
fachen gegen 21034 in 1912, gewöhnliche Prozesse 16844
(17178), Urkunden- und Wechselprozesse 2553 (2609),
Arreste und einstweilige Verfügungen 559 (542). Es
schwebten 253 (235) Konkurse, eröffnet wurden 54 (45).

fc. Aus Nassau , 13. April. Bei den kürzlich statt-
gehabten Wahlen zur Londwirtschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden im Kreise Westerburg und im
Kreise St . Goarshausen wurden im ersteren Kreise die seit¬
herigen Vertreter: Bürgermeister Keßler-HalbS und Land¬
wirt Eidt-Hundsangen wiedergewählt, ebenso im Kreise St.
Goarshausen die seitherigen Vertreter: Lanfrat Geheimer
Regierungsrat Berg-St . Goarshausen und Bürgermeister
a. d. Kröck-Bettendorf.

kc. Biedenkopf , 13. April. Die Herdbuchgesellschast
für daS Vogelsberger Rind beschloß, am 13. Juli 1914
in Biedenkopf eine Beürkssckau abpibalt'n.

Aus WeMeuEland.
— Koblenz, 11. April . Beim 8. ArmeelorpS finder

im Juli eine Aufklärungsübung  der 15. und
16. Kavalleriebrigade unter der Führung des General¬
majors von Storch statt. Tie Herstübungen erstrecken
sich über dre Kreise Adenau, Ahrweiler, Koblenz Stadt
und Land, Kochem, Mähen, Neuwied und euren Teil
des Regierungsbezirkes Wiesbaden. Ter Beginn der
Brigade- und Tivisionsübungen ist noch nicht fest¬
gesetzt, da er sich nach dem Anfang der Herbstübun¬
gen richtet. Für die ersten beiden Arten sind je
zwei Tage, für das Korpsmanöver ist ein Tag be¬
stimmt. Tie Leitung hat Generaloberst Großherzog
Friedrich von Baden.

— Köln. 11. April . Die Straflammer zu Köln
verhandelte in den letzten Tagen über eine Anklage
wegen Zolldefxaudationen.  Eine Kölner Holz¬
großfirma hatte ausländisches Holz, das in großen
Ladungen im Kölner Hafen ankam, drei Jahre lang m
kleineren Holzstapeln verzollt als angekommen waren.
Fünf Angestellte der Firma wurden zu Geldstrafen
von 22 949 bis 470 Mark verurteilt . Ter Inhaber
der Firma wurde sreigesprochen, doch für die Geld¬
strafen haftbar erklärt, weil er es an der nötigen
Beaufsichtigung hatte fehlen lassen. Ferner wurden
die fünf Angestellten zu einem Ersatz des Wertes
in Höhe von 103 093 Mark verurteilt . Für je 15
Mark wurde ein Tag Gefängnis festgesetzt. Gegen
daK Urteil wurde Revision eingelegt.

— Köln, 11. April . Vor dem Kölner Schöffen¬
gericht hatte sich ein Kaufmann und sein Vertreter
unter der Beschuldigung zu verantworten , als Inhaber
eines öffentlichen Versammlungslokales Glücksspiele
geduldet zu haben. Es handelt sich um ernen Spiel»
klub „Harmonie ", der seit 1908 in Köln besteht.
Ter Kaufmann ist heute Vorsitzender und Kassierer
des Klubs, sein Vertreter war früher Kassierer. Ter
Kaufmann bezieht von dem Klub ein Gehalt von
300 Mark im Sommer und 400 Mark im Winter,
während der Vertreter seinen Posten nnentgeltlrch
bekleidet; er vertritt eine holländischi Fischfirma. Tie
Mitglieder des Klubs sind zu zwei Dritteln Aus¬
wärtige ; sie stammen zumeist aus Rheinland und West¬
falen, aber auch aus Hannover, Berlin , Hamburg,
bis Süddeutschland und Basel. Die Spieltage sind
hauptsächlich Renntage, tn dem Klub werden alle mög¬
lichen Glücksspiele, namentlich „Meine Tante , deine
Tante " gespielt. Tie Mitglieder zahlen einen Bei¬
trag von 10 Mark jährlich, früher wurden 5 Mark
gezahlt. Nach langer Verhandlung, die bei einer Ab¬
teilung des Schöffengerichts den ganzen Morgen in
Anspruch nahm, beantragte der Amtsanwalt gegen
jeden Angeklagten 600 Mark Geldstrafe, da es sich
nicht um einen geschlossenen Klub handle. Das Ge¬
richt kam zu derselben Auffassung. Ter Kaufmann
wurde zu 300 Mark, der Vertreter , der nur als Ge¬
hilfe in Betracht komme, zu 100 Mark Geldstrafe
verurteilt . Wie sehr durch den Klub Schaden ein¬
getreten sein muß, geht daraus hervor, daß das
Aktenstück voll war von anonymen Briefen von Leuten,
die gerupft worden sind. Das Gericht stellte in der
Urteilsbegründung fest, daß es sich um ein rein ge¬
schäftliches Unternehmen des Kaufmanns handle.

— M.Gladl-ack, 11. April . Die Stadtverwaltung
hat eine Denkschrift für einen Schiffahrtskanal
vom Rhein zur Maas und weiterhin zur Schelde aus¬
arbeiten lassen. Die vorgeschlagene Linie hält die
Mitte zwischen dem Aachener und dem Krefelder
Projekt. Der Kanal soll vom Rhein bei Neuß aus¬
gehen, dem Nordkanal bis zum Gladbacher Bezirk
folgen und dann bei Erkelenz und Lindern vorbei
durch das Wurmtal bis nach Geilenkirchen gehen,
von dort in westlicher Richtung zur Maas nach
Maastricht. Durch diese Linie würden die in der Er¬
schließung begriffenen Erkelen'.er und Aachener Kohlen¬
gebiete sowie das Kohlengebiet in Holländtsch-Lim-
burg einen bequemen Wasserweg bekommen.

— Elber 'eld, 11. April . Ter Aerzteverein be¬
schloß in einer stark besuchten Versammlmrg ein¬
stimmig, jede weitere Verhandlung mit der Allge¬
meinen Ortskranlenkasse abzulehnen  und nach
Ostern die Kassenmitglieder nur noch nach Einzel-
leistnngen zu behandeln.

— Dortmund, 11. April . In einem Gasthofe in
der Nordstraße wurden ein Mann und eine Frau
erschossen  ausgefunden , die sich als Schlosser Paul
Müller und Frau aus Breslau ins Fremdenbuch ein¬
getragen hatten. Es stellte sich heraus, daß der Mann
zuerst die Frau und darauf sich selbst erschossenbatte.

' - Duisburg , 11. April . Auf SchachtI der Zeche
„Tiergardt " in Hochemmerich ereignete sich bei einer
Seilfahrt ein schwerer Unfall.  Infolge Bruchs einer
Ventilfeder der Fördermaschine fuhr der Förderkorb
zu hoch. Von den 11 im Förderkorb befindlichen
Personen erlitten drei Verletzungen, so daß sre ins
Krankenhaus gebracht werden mußten. Tie andern
kamen mit dem Schrecken davon.

Letzte Nachrichten.
Nebersall auf einen deutschen Dampfer.

J Ein Nebersall isländischer Fischer auf den deut¬
schen  Fischdampfer „Bürgermeister Mönckeberg", der
noch Auseinandersetzungen zwischen der deutschen uno
der dänischen Regierung zur Folge haben wird, iviro
aus Portland in Island berichtet. Der Dampfer lag
in Gemeinschaft mit mehreren fremdländischen Schiffen
am 22. März an der isländischen Küste in der Nähe
dem Fischfang ob, als plötzlich zwei isländische Motor¬
boote von der Küste aus auf den deutschen Dampfer
zusteuerten und sich schließlich längsseits legten. Ehe
man irgend etwas tun konnte, hatten die Isländer
mehrere Leinen und Netze des Dampfers ergriffen. We¬
nige Seuknden später befanden sich etwa 20 Mann von
ihnen ans dem Teck des Frschdampfers. Mit Gewehren,
Revolvern, Fischerhaken und Beilen bewaffnet, stürzten
sie sich auf die Mannschaft, die, da sie vollkommen
unbewaffnet war, zurückiveichen mußte. Ter Kapitän
auf der Kommandobrücke wurde von ihnen umringt
und zu Boden geworfen. Einige der Räuber fesselten
und schleppten ihn dann ins Steuerhaus . Ter An¬
führer der Bande forderte seine Begleiter auf, jeden
Mann der Schifssbesatzung, der sich seinen Anordnun¬
gen nicht füge, niederzuschießen. Er begab sich dann
wieder auf die Kommandobrücke, um den Kapitän
aufzufordern, seinen Dampfer in der Hafen der West-
mansinseln zu steuern. Der Kapitän weigerte sich, dies
zu tun , bis sich die Isländer ausgewiesen hätten,
und es kam in dem engen Steuerhaus zu einem
Handgemenge zwischen dem Kapitän und den Räu¬
bern. Hierbei wurde der Kapitän nach kurzer Zeit
zu Boden geworfen, gewürgt und mit den Füßen
gestoßen. Während des Handgemenges war eins der
Motorboote an Land gefahren und bald darauf mit
12 Isländern und dem Gemeindevorsteher der Jiisel
zurückgekehrt. Das Schiff wurde dann von den Is¬
ländern in den Hafen geschleppt, wo man den Ka¬
pitän zu einer Geldstrafe von 1400 Mark verurteilte.
Ter ganze Fischfang und sämtliche Geräte wurden
gleichfaNs beschlagnahmt, und erst nach Zahluna uon
weiteren 2500 Mark freigegeben.

fc. Aus der Rhöu , 13. April. D-r erstê Auer-
bahn, ein prächtigks Exemplar ist in Uitrichhausen̂in der
Rhön «ährend der diesjährigen Jagdperiode gestern in der
Jagd des BeständeröF . Byron in Frankfurt a. M. Zerlegt
worden. HZÜ.LKM

Wiesbadenev Theater.
Königliches Theater.

Anfang 7 Uhr.
Dienstag, 14. April. Bei aufgeh. Abonncment. Oberon.
Mittwoch, 15. April. Ab. C. Die Jonrualisteu.

Residenz-Theater.
Dienstag, 14. April. 777 : 10 . Anfang V28 Uhr.
Mittwoch. 15. April. Die heitere Residenz . Anfang

7 Uhr.
Kurhaus Wiesbaden.

Dienstag, 14. April. 4 und 8 Uhr: Abonnements-
Konzert des Knrorchesters.

Mittwoch, 15. April. 4 und 8 Uhr: Abouuemeuts-
Kouzert des Kurorchesters._

Der beste Zusatz zum Bohnenkaffe,.
ist Kathreiners Malzkaffee. Je
mehr Malzkaffee man zusetzt, umso
bekömmlicher wird das Getränk.

Der Gehalt macht's.



Scherz und Ernst.
— Etwas Modernes. Unsere moderne Welt kehrt

alle Begriffe um, gründlich um. Eine Berliner allein¬
stehende Tame erhielt auf ihr Gesuch eines besseren
Alleinmädchens  von auswärts ern Angebot, das
jedenfalls durchaus von moderner Auffassung einer
dienenden Stellung erfüllt ist. In diesem Schreiben
heißt es:

„Bezugnehmend auf Ihr Inserat , erlaube ich mir,
Ihnen meine Dienste anzubieten. Ich kann kochen,
plätten , nähen, etwas schneidern, und spiele Klavier,
bin überhaupt eine bessere, anständige Person und
habe drei Kinder. Dieselben sind aber erwachsen
und ehelich, denn ich bin Witwe. Ausgehen möchte
ich alle  Sonntage und ein paarmal  tn der
Woche. Sollten Sie vielleicht öfters Theater  oder
Kientopp besuchen, dann, bitte, seien Sie so freund¬
lich und nehmen mich mit, denn hier auf dem Lande
hat man das noch nicht so viel. Ich mache es
schon wieder gut, denn ich kann noch mehr als ich
Ihnen angegeben; ich erzähle Ihnen öfters einige
Witze: das heitert Sie auf. Eigentlich ginge ich
lieber in einen frauenlosen Haushalt zu einem ein¬
zelnen Herrn , aber ich habe das Gefühl, als paßten
wir zusammen."

Ta weiß man wirklich nicht, ob man weinen oder
lachen soll. Wohl neigt's mehr zum Lachen. Zum
Weinen aber ist es für jeden, der den arbeitenden
Schichten ein besseres Los bereiten möchte, wenn er
sieht, daß irregeleitete Arbeiter sich des den folgenden
Brief aus .' ebnenden Tones in ihren Bewerbunasschrei-

ven vevtenen. Ter Brtes stammr von einem Buch¬drucker: er lautet:
. „Auf Ihre Inserat würde ich mich gerne um

die Stelle eines Maschinenmeistersbei ihnen bewer¬
ben wenn sie meinen Forderungen gerecht
v ü r d en. Ich bin in allen in mein Fach einschlagen-
len Arbeiten durchaus selbständig und tüchtig sowie
rn der Schnellpresse wie am Tiegel sei es im Prä¬
gen, Stanzen , oder anderen besseren Arbeiten. Ten
war ich in verschieden größeren wie auch kleinern
Betriben tätig , und waren selbigen mit meinen
Leistungen stets zufrieden. Würden sie auf meine
Offerte zurückkommen, so stehe ich gerne mrt Truck¬
mustern zudiensten. Meine Lohnforderungen weren
die Woche 34 Mark. Auf Ihre werte Antwort war¬
tend Zeichne ich (Unterschrift)."

Leute, die etwas verstehen, bedienen sich einer
solchen — Frechheit in Bewerbungsschreiben nicht.
Treser Mann gehört offenbar zu jenen zahlreichen
„beferen" Schwarzkünstlern, die infolge mangelnder
Leylungsfähtgreit nuyr voranrommen und daher am
leichtesten zu entsprechend„strammer" Vertretung ihrer
Interessen zu bringen sind.

— Tanzmusik ans drahtlosem Wege. Viel be¬
sprochen wird in Newhork eine Erfindung , die unter
dem Namen „Audiophon" zum Patent angemeldet
wurde. Am Freitag fanden an Bord eines kleinen
amerikanischen Kreuzers Versuche mit diesem Audio¬
phon statt, dessen Vorzug darin besteht, Musikstücke
ans drahtlosem Wege aufzunehmen und wiederzugeben,
die auf dem Festlande gespielt werden. Tie Passagiere
der Dampfer, die mit diesem Apparat ausgerüstet
sind, werden also in Zukunft Tango und andere mo¬

dische Tänze nach den Klängen emer Kapelle
die viele Meilen entfernt ist.

--- Zu lebenclän ffichcm Nlkoholverzickt■ ^ Htm 1..
Ter Richter Eagleson vom Melbourner $ D‘[*e;jjr.hat eine neuartige Strafe eingeführt,
trifft , die sich in trunkenem Zustande eines
schuldig gemacht haben : er verurteilt sie
samkeit von berauschenden Getränken für
Das geschah erst jüngst bei einem jungen !f
zweier Unterschlagungsfälle überführt wur ■
Richter setzte ihn in Freiheit unter der Aeo' ^
daß er 4000 Mark als Bürgschaft für die ^
gute Führung und als Gewähr, daß er sichh* g‘
Lebens aller alkoholischen Getränke und des
spiels enthalten würde, hinterlegt . Wenn ^ .,:Hörde jedoch in Erfahrung bringt , daß der Ä"» #- ^ 9*.*Vauch nur ein einziges Glas Bier trinkt, (t
die zehn Monate Gefängnis zu verbüßen, m
ihn das Gesetz für seine Veraeben bestraftẑ ^

Humoristisches.
„Das Libretto von dem Fixli^- Kritik,

schrecklich."
„Fürchterlich. Und Witze hat er drin —äHKL
— Tie Frau des Geschäftsreisenden. „3^ #

bleibt also jedesmal vier Wochen aus , wenn
Geschäftsreise antritt , was machen Sie währen j*.

„Vierzehn Tage wem' ich, daß er geŷ F
vierzehn Tage freu' ich mich, daß er wieneund

Kr Konfirmanden
empfehle ich

in großer Auswahl und in allen Preislagen

für Mädchen:
Wäsche, Stickerei-Röcke, Korsetten,

Strümpef, Handschuhe.
Für Knaben:

Oberhemden, Kragen, Krawatten,
Manschetten, Manschettenknöpfe,

Handschuhe, Strümpfe, Hosenträger.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1934

Männergesangverein.
Am Mittwoch , den IS.

ds . Mts . , abends Vs9 Uhr

Probe
in der Schule und wird um
pünktliches  und vollzähliges
Erscheinen der Herren Sänger

s gebeten.
Der Vorstand.

Gasthaus

Würzburger hol,
Schulgaffe 4 Wiesbaden, vis ä vis Borwaß'
empfiehlt den Herrn Landwirten und Laudbewoh «^
seinen guten billigen Frühstückstisch , Mittagstisch UI1
Abend tisch, bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preiŝ '
Ausschank der Kronenbranerei , hell und dünke»«

Um freundlichen Zuspruch bittet 4<2S
Heinrich Gröninger.

Zn vermieten
2 Zimmer und Küche
_ Taunusstraße 38.

i 2 Zimmer und Küche
in Bierstadt  zum 15. gesucht.
Off, unter R. 76 an die Exp.

Sonnenberg, Adolfstraße 5,
3 Zimmerwohnnng

mit Küche und Zubehör zu vermieten
Näberes daselbst im Parterre.

Maus - und Grundbesitzer -Verein
Bierstadt.

Bei der Geschäftsstelle des Vereins B l u m e n str. 2 wird
jederzeit die Anmeldung zu vermietender Wohnungen, An- und
Verkäufen von Immobilien jeder Art, Hypothekengesuche, sowie zu
verleihender Hypothekengelder entgegen genommen. 362

Freie Wohnu ngen.
4 Zim. Garten usw. 480-
3 „ * 160-
2 „ „ 140-

-5203)1.
-350
-250

1 Zimmer usw.
1 „ ohne

100— 140 Mk.
80- 120 ..

Tie Geschäftsstelle.

die ihre Studien bei
ersten Professoren

Die

gemacht, nimmt noch einige
Schülerinnen für Gesang
gegen mäßiges Honorar.

Näheres Wiesbaden , Rhein¬
straße 86 Part.

Inserieren
bringt Gewinn!

Kayser - . ,
Nähmaschlf

ist unstreitig die ruhigstgehevde
beste Nähmaschine.

Allei»verka»f : 4

Phil. Eberle, Mai*11’
Stadthausstraße 7 . . .

Eigene Reparaturwerkstak'

Drucksachen jeder0
liefert schnell nnd billig

Buchdruckerei der Bierstadter ZeitiE

Konfirmanden- n. Kommuni- {
kanten-Hüte

Farbe zu Hause
sowie Herren - nnd Knaben -Nenheiten in großer Auswahl

kauft man gut und billig irn
Hnt - nnd Mützen -Geschäf t
- von - 463

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 11.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt—Dotzheim, Haltestelle Helmundftr. )

Eigen« Werkstätte und Mützenmacher.

Praktik

nur mit echten •Heifmanrf5 Farben
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern

(Schutzmarke Schwan)
eignet sich nicht nur zum Waschen , sondern
auch vorteilhaft verwende ! be :m Pulzr >, c! eU

und P.bseden . Es ist daher im Hau t alt

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

Niederlassung Wiesbaden . launusstk
Telephon 122 nnd 123 . n

Depositenkasse Biebrich a. Rh., Rathausstrasse "
Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

in
Annahme von Bareinlagen

jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssatz 011’
Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Grossh . Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach §
ß . G. B. für geeignet erklärt worden.

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.

Ji
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